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auch über die Grenzen seiner engern
Heimat hinaus bekannt. So ernannte ihn
der Bundesrat im Jahre 1920 an Stelle
des zurückgetretenen Herrn Oberst

Bohny zum Uotkreuzchei'arzt. Die
wertvollen Erfahrungen, die Oberst Ilikli als
Militärarzt und vor allem auch während
der Mobilisation anlässlich der Grippc-
epideinieen gesammelt hatte, befähigten
ihn ganz besonders, diesen Posten voll
und ganz auszufüllen. Die Ausbildung
der Transportkolonnen ties Roten Kreuzes,

die Förderung des freiwilligen
Hilfswesens, ganz besonders aber auch
die Ausbildung des beruflichen
Krankenpflegepersonales, lag ihm nahe, und
als er nach einigen Jahren infolge
Gesundheitsrücksichten vom Posten des

Roikreuzchefarztes zurücktrat, liess die

Rotkreuzgemeinde den weitsichtigen

und stets hilfsbereiten Mann nicht aus
ihrer Mitte ziehen und wählte ihn zum
ständigen Mitgliedc der Direktion. An
den Verhandlungen dieser Behörde
nahm er stets lebhaften Anteil, und als
es galt, aus der dem Roten Kreuze in
hochherziger Weise durch die Familie
Nationalrai Dollt'us geschenkten Besitzung

Beausile in Leubringen ein
Erholungsheim für Krankenschwestern zu
schaffen, wie gerne nahm da die Direktion

die Ratschläge und Erfahrungen Dr.
Iliklis entgegen, den sie zum Mitgliede
des Stiftungsrales des PIcimes gewählt
halte.

Das Schweizerische Rote Kreuz und
der Schweizerische Samarilcrbund werden

Herrn Dr. Rikli ein dankbares
Andenken bewahren.

Dr. Scherz.

Das neue eidgenössische Armeesanitätsmagazin in Bern.
Von Oblt. Fliick, Kdl. Geb. San. Kp. ltl/13.*)

Seit Ende August ist das unter der

Leitung des eidg. Armeeapothekers
stehende Arincesanitätsmagazin irr einem
Neubau auf dem Areal des eidgenössischen

Zeughauses in Bern untergebracht.

Um die Baukosten zu vermindern,

wurde eine Bürobaracke, in der

sich das Magazin von 1920 his 19132

befand, vom alten Standort im Spitalacker
nach dem neuen Standort gebracht und
dort wesentlich ausgebaut. Man darf
sich indessen unter der neuen «Baracke»

nicht eine Plütte nach landläufigem
Barackentyp vorstellen. Der Neubau ist
vielmehr ein solides Haus mit Keller
und Obergeschossen, die alle durch
einen grossen Lift verbunden sind

(Abb. 1).

Keller und Dachstock dienen ganz,
der erste und zweite Stock teilweise als

Magazinräume für Vorräte an
Ordonnanz-Sanitätsmaterial aller Art. Die
Speditionen gehen im Erdgcschoss vor
sich, wo sich auch die Werkstätten zum
Flicken der defekten Sanitälsmaterialien
(Tragbahren, Azetylcnlaternen, Stcrili-
sationsapparate usw.) vorfinden.

Der eigentliche pharmazeutische
Betrieb ist im ersten Stock untergebracht,
wo neben den Büro- und Abfüllräumen
vier grosse, helle Laboratorien ihren
Platz haben. Ein Raum ist speziell für
Untersuchungen und Studien über die

Herstellung von Injektionslösungen in
Ampullen reserviert, was sehr begrüs-

*) Separatabdruck aus der „Schweizerischen Apotheker-
Zeitung", Nr. 47, 1932.
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senswcrl isl bei der immer grösseren
Bedeutung dieser Arzneiform, die auch
im Heeressanilälsdicnsl vermehrt eingeführt

wird.

fur pharmazeutisch-analytisches und
fur lebensinittclchemisehes Arbeiten
versehen. (Her jetzige Armeeapotheker
isl auch Inhaber des Lebensmillclchc-

Abbildung 1

Der zweite Kaum ist als Slerilisier-
rautn eingerichtet mit allen für die
modernen Sterilisierverfahren nötigen Ste-

mikerdiploms.) Im vierten Raum endlich

sind die physikalischen Unter-
suehungsapparatc untergebracht (Pola-

rilisalionsapparalcn. Besonders wichtig risationsapparale, S[)eklralaj)parat, Ana-

Abbildung 2

für den Heeressanitätsdienst sind auf
diesem Gebiete die Nachprüfung der für
Verbandstoffe, Injektionslösungen und
Instrumente in Betracht kommenden
Sterilisationsverfahren.

Das chemische Laboratorium (Abb.
2) isl mit allen nötigen Einrichtungen

lyseuquarzlampe, Waagen, Trockenschränke

usw.). Ausserdem finden sich
hier die Arbeitsplätze für mikroskopische

und bakteriologische Untersuchungen

und die Brutschränke (Abb. 3).
Die Arbeit im eidgenössischen

Armeesanitätsmagazin hat sich in der
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Abbildung 3

letzten Zeit stark vermehrt, wie die

untenstehenden, den Geschäftsberichten
entnommenen Zahlen zeigen:

Zahl der
ausgeführten

Speditionen von
Sanitätsmaterial.

Zahl der
im Laboratorium

untersuchten
Objekte •

1921 1595 100

1922 1778 617

19215 2159 687

1921 21515 77 t

1925 2709 715

1926 2860 650

1927 151571 600
192,8 152138 969

1929 151521 979

1900 1515156 111515

19151 15760 2200

Die Steigerung der Laboratoriumstätigkeil

rührt u. a. auch her von der

Abkommandierung von Militärapothekern
zu fachtechnischem Dienst, den sie im
Armcesanität.smagazin zu absolvieren
haben. Dabei haben sie Gelegenheit, die

Beschaffung und den Nachschuh von
Armeesanitätsmaterial kennen zu
lernen und sich analytisch zu betätigen.
Dieser fachtechnische Dienst bildet
finden Apotheker zugleich eine Art
fachlichen Fortbildungskurs zur
Auffrischung und Förderung seiner Kennt-

wie z. B. Untersuchung
ligen Konserven oder anderer

nisse im analytischen Arbeiten. Im La-
boiatorium werden alle einlaufenden
Medikamente, Verbandstoffe und Dcs-
infeklonsmiltel genau untersucht. Fine
weitere Kategorie von Untersuchungen
bilden die Trink- und Abwasserunler-
suchungen tiir Kasernen, Waffenplätze
und Militarheilanslalten, ferner
Spezialuntersuchungen, die von Truppenärzten
dem Laboratoriinn zugewiesen werden,

von verdäch-
l'iir die

Truppe in Betracht kommender Verpflc-
gungsmiltel. Endlich Untersuchungen
technischer Art, von Objekten, die von
andern Dienstabteilungen des Eidgenössischen

Mililärdepartementes zur
Begutachtung eingeliefert werden. Ausserdem

kommen wissenschaftliche Fragen
aus dem Gebiete der Mililärpharmazie
und -hvgicne zur Bearbeitung und

Nachprüfung.
Das Magazin besorgt den Nachschub

von haltbaren Medikamenten und
Verbandstoffen an die Armee. Eine besonders

wichtige Rolle spielen dabei die

Arzncitablctten, um deren stete Verbesserung

sich der Armeeapotheker, Herr
Oberst Tliomunn, ganz besonders
verdient gemacht hat. Nicht haltbare Medi-
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kamente sowie flic Rezcplurvcrordium-
gen der Truppenärzte werden dagegen
von den öffentlichen Apothekern bezogen.

Das gleiche gilt auch für die Mili-
tarheilanstalten und die Militärspiläler.

Wie der Nachschub an Sanilälsmate-
rial sich abspielt, soll nachstehendes
Schema erläutern.

Der Neubau gestattet, alle diese

Aufgaben in einwandfreier Weise zu lösen,

und man kann Herrn Oberst Thonumn
bestens gratulieren zu der nach seinen
Ideen durchgeführten und von ihm
geleiteten Neuinstallation.

lihl«'. ArmeesaniläLsmagazin.

Zeughäuser, militärische
Schulen und Kurse,
Instruktionsmaterial.

Militärheilanstalten
und -Spitäler.

Abteilung für Vetcrinar-
wosen des E. M. D.

Kavallcrieremontendc-
pot (Pferdekuranstalt)

Materialverwaltung der
SBB., Oberpost-, Ober-
telegraphcn- und
Oberzolldirektion, soweit es
Verbandmaterial in Or-
donnanzpackungen
betrifft.

Transfusion du sang par la Croix-Rouge.

C'est en 1921 que la Croix-Rouge ful
appelee ä s'occuper pour la premiere fois

de la transfusion du sang, uu volontaire

ayant etc demande d'urgence ail comile
de Camberwell de la Croix-Rouge bri-
tanni([ue. Qualre tnembres de ce comile
offrircnl leurs services niais le malade
succoinba entre temps. On compril alors

(pie la Iransfusion sanguine offrail un
champ d'aclion a la Croix-Rouge que
eclle-ci pouvail incorporcr a son pro-
gramme. Le comile fie Camberwell se

mil en devoir de preparer une lisle de

pcrsonucs pouvanl, le cas echeanl, ot'frir
leur sang el recueillil environ 30 noms.

A la fin <le 1022, Ireize transfusions
avaieul ele praliquees par son interme-
diaire el les hopilaux commencaicnl a

faire appel aux volonlaires pour leurs
malades. Hn 192,'5, la liste flu comile de

Camberwell comprcnail 12 noms fie plus,
et, en 1924, 02 transfusions avaient pn
etre praliquees. Ce developpement ra[)ifle

•depassant les moyens d'action <ln comile
son secretaire honoraire, insislanl sur le

caraclcre inoffensif de la Iransfusion

[lour ledonneur, s'adressa an public pour
oblenir fie nonveaux volonlaires. Une

trenlaiue fie personnes vepondirenl a son

irppel. La puhliciLe flounce ä celle forme
d'aclivile no Laixla pas a augmenter flans
de furies proportions le nombre de dc-
mandes <le transfusion; deborde, le
Comile fie Camberwell sc vil oblige de re-
nu'Llre ses responsabililes an comile cen-
Iral de la Croix-Rouge hrilanniipie.

Le nombre fies Irans fusions opcrecs
par la Croix-Rouge brilanniquc no eesse

de s'accroilre. II y en eul 1300 en 1929,

1027 en 1930 el 2078 en 1931. On eile le

cas d'un malade qui a dejä recu 150

Lransfusions et n'est mainlenu en vie de-
puis six ans (pie grace ii la Croix-Rouge.

La Croix-Rouge britannique remel
un insigne ä lout «domieur» qui s'esl

prete ä dix transfusions et ajoute une
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